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Halle, den 10. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin hatte vorgeſtern eine Spazierfahrt

his zum Krampnitzer See unternommen. Dort ſtieg Jhre
Majeſtät zu Pferde, um an dem Ufer des Sees entlang
einen Spazierritt nach der Römerſchanze und nach Sakrow
zu unternehmen, wo der Thee eingenommen wurde. Geſtern

Nachmittag unternahm Jhre Majeſtät mit den jüngeren
Prinzen eine Spazierfahrt. Um 7 Uhr Abends ſtattete

die Prinzeſſin Friedrich Leopold der Kaiſerin einen Beſuch
ab und nahm an der gemeinſamen Abendtafel Theil.
Morgen 2 Uhr reiſt Jhre Majeſtät die
Kaiſerin von Potsdam nach Wilhelmshöhe.

18 Schulreform ſchreibt ganz in unſerem Sinne die
N. A. Ztg.

Zur Schulreform tauchen allerlei weitere Mittheilungen
auf, die ihren Urſprung in kanm bekannten Provinzialblättern
haben. Bei dem erklärlicher und berechtigter Weiſe ſo überaus
lebhaften Jntereſſe weiter Kreiſe der, Bevölkerung an dieſem
Gegenſtande, welches weit über beruflich mit der höheren Schule
verknüpfte Perſonen hinausreicht, wäre zu wünſchen, daß der
Inhalt dieſer Darſtellungen von maßgebender Seite entweder
eine Beſtätigung oder eine Richtigſtellung erführe. zie noth
wendig das wäre, ergiebt ſich ſchon daraus, daß die jetzt umw-
laufenden Meldungen zum Theil mit älteren, beglaubigten An-
gaben im Widerſpruch ſteben. So berichtet zum Beiſpiel die
„Pommerſche Reichspoſt“ betreffs der Verſetzungsprüfung aus
Unterſecunda Dinge. welche den früheren Mittheilungen des
„Reichs- und Staatsanzeigers“ über die in Ausſicht genommene
Regelung des Berechtigungsweſens direkt entgegenſtehen. Wie
ſchon erwähnt, ſoll jener an die Provinzial Schulkollegien er-
angene Erlaß, auf dem alle dieſe jetzt umlaufenden Nachrichtenſaßen wollen. als vertraulich bezeichnet ſein. Nachdem einmal

gegen dieſe Directive geſehlt worden, wird die Unterrichtsver-
waltung, ſofern ſie der Jrreführung der betbeiligten Kreiſe vor-
zubengen für ihre Pflicht bält, kaum umbhin können, ſchleunigſt
anzuordnen, daß dieſe neuen Lehrpläne allgemein bekannt werden.

Bekanntmachnng, betreffend die Ernennung eines Bevoll-
wächtigten zum Bundesrath. Auf Grund des Artikels 6 der
Reichsverfaſſung iſt von Sr. Hoheit dem Herzog zu Sachſen-
Altenburg der Wirkliche Geheime Ratb und Stagtsminiſter
von Helldorff zum Bevollmächtigten zum Vundesralbh er-
nannt worden.

Jn betheiligten Kreiſen ſieht man der Veröffentlichung
der Controlmaßregeln zu deren Erlaß der Reichskanzler in
der kaiſerlichen Verordnung betr. die Wiederzulaſſung
amerikaniſcher Schweine c. ermächtigt wird miteiniger Ungeduld entgegen. Da eine Zurücknahme des im Jahre
1883 erlaſſenen Verbols bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht
genommen war für den Fall, daß eine befriedigende Wirkung
der amerikaniſcherſeits eingeführten Controlmaßregeln feſtgeſtellt
worden, ſo iſt auzunehmen, daß über die hier in den Einfuhr-
häſen noch zum Zwecke einer Superreviſion zu treffenden
Maßnahmen bereits eine Verſtändigung erfolgt iſt. Um ſo
richtiger wäre es, wenn die in Ausſicht genommenen Ein-
richtungen ſobald wie möglich bekannt gegeben würden; denn es
liegt auf der Hand, daß, bevor das nicht en iſt, weder von
hier aus Aufträge ertheilt, noch von Amerika aus Schweine
fleiſch nach Deutſchland gelangen kann.

Ueber den Stand der Ergebniſſe der erſten Leſung
des dentſch italieniſchen Handelsvertrages erfährt man
neuerdings: es ſeien bis jetzt nur die grundlegenden Beſtimm-
ungen feſtgeſtellt und die meiſten Einzelpunkte der zweiten
Leſung vorbehalten worden. Ueber dieſe zweite Leſung er-

Nachdruck verboten.

Vornehme Modiſtinnen.
Von Luiſe Rebentiſch.

„Und der ſchöne Mr. Fitzmore, der berühmte Damen
ſchneider, iſt er nach wie vor der Löwe der Londoner
Damenwelt?“ fragte ich vor einigen Tagen in London eine
Bekannte aus der Geſellſchaft.

„Nein“, entgegnete Lady Tremaine lächelnd, „dieſe
Phaſe ſeines abwechslungsvollen Lebens gehört ſchon
wieder der Vergangenheit an. Wie vorauszuſehen war,
wurde er der Sache bald überdrüſſig und augenblicklich iſt
er wieder ganz verſchollen.“

„Was für ein abenteuerlicher Gedanke war es aber
auch für einen Mann von ſeiner Geburt, und bei ſeinen
Tolenten und perſönlichen Vorzügen, eine ſolche Beſchäftigung
zu ergreifen,“ bemerkte ich, „und wie demüthigend für einen
ſo verdienſtvollen Offizier, wie ſein Vater iſt, zumal bei
den vielen angeſehenen Verbindungen deſſelben und der
Hofcharge, die er ſeit vielen Jahren bekleidet.“

„Ja, es iſt hart für den vortrefflichen alten Herrn,
einen Sohn zu haben, der zwar hundert Talente, aber weder
Pflichtgefühl noch irgend welche Ausdauer beſitzt,“ ſagte
Lady Tremaine. „Jn wie vielen Geſtalten habe ich dieſen
excentriſchen Menſchen ſchon gekannt!

Eine Zeit lang war er Offizier, ſehr beliebt und
viel bewundert ich erinnere mich unter anderem noch ſehr
gut, wie Prinzeſſin L. von ſeiner ariſtokratiſchen
Schönheit und vollendet ritterlichen Krliung frappirt, mich
in einer Geſellſchaft nach ſeinem Namen fragte und ihn
ſich vorſtellen ließ. Dann wurde er Schauſpieler und ich
ſehe ihn noch als ideal ſchönen Romeo, wie er nach be
endeter Vorſtellung die Bouquets und Kränze aufhob, die
ihm zuflogen, und einige gefühlvolle Dankesworte an die
Verſammelten richtete, die erneuten, ſtürmiſchen Applaus
ſervorriefen.

Darauf widmete er ſich auf einmal der Malerei und
zwpfing Beſucher in ſeinem Atelier; namhafte Künſtler be
Jaupteten, bei ſeinem Talente brauche er nur etwas Aus
dauer, um Tüchtiges in dieſer Kunſt zu leiſten. Aber
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ung, es läßt ſich daher über den Veginn der zweiten Leſung
noch gar nichts feſtſtellen.

Bezüglich des Entwurfs zu dem ſogenannten Trunk-
ſuchtsgeſetz werden zunächſt auch noch die Aeußerungen
der einzelnen Bundesregiernngen erwartet. Es iſt bereits
bekannt, daß einzelne Regierungen über den Entwurf in
Berathung getreten ſind und hier und da ſogar ein Er
mittelungsverfahren angeordnet haben. Es verlautet, daß
in verſchiedenen Einzelſlagten ſich bereits Widerſpruch gegen
die grundſätzlichen Beſtimmungen des Entwurfs geltend
gemacht hätten.

Die Nachricht, die Eiſenbahntarife für Getreide,
welches in die Häfen des Schwarzen und des Aſowſchen
Meeres befördert wird, würden erhöht werden, wird von
der „Börſenzeitung“ kategoriſch für unrichtig erklärt.
Das Blatt meint, allenfalls dürfte eine Reviſion der Ge-
treidetarife im Verkehr der Centralgonvernements mit den
baltiſchen Häfen und der Weſtgrenze des Landes vorge-
nommen werden.

Armenbülege in Bahern. Nach einer Veröffentlichung
des Königlichen ſtatiſtiſchen Amtes ſind in Bayern im Jahre
1889 bei einer Bevölkernngsziffer von 5'/0 Millionen 174479
Perſonen öffentlich unterſtüht worden, was 3,2 Proz. der Be
völkerung ausmacht. Gegen das Vorjahr iſt dieſe Zahl um 5131 zu-
rückgegangen. Die Zahl der erwachſenen Unterſtübten iſt übrigens
verhältnißmäßig nicht groß, denn es befinden ſich in der obigen
gee 56024 jugendliche Perſonen, welche theils (19849) auf

oſten der Armenpflege erzogen oder (36 175) nur Schulgeld und
Lebrmittelbefreiung genoſſen. Was die Verminderung der Zahl
der Unterſlützten verurſachte, iſt aus der Statiſtik nicht erſicht
lich. Von den Unterſtühlen ſind 40624 ganz oder theilweiſe
Arbeilsunfähige geweſen. Auch die Zabl die er iſt um ein Ge-
ringeres zurückgegangen. Eigentliche Verarmte, d. h. ſolche, die
nur durch öffentliche Unterſtützung erhalten werden können, giebt
es in Bayern 1.4 Proz. der Bevölkerung. Auf ſie treffen 80.2
Proz. (5 707431 des Geſammtunterſtützungs-Anfwandes.
Die Unterſtützung ſchwankle hier zwiſchen 60 und 103 An
Unterſtützungen wurden 1889 in der öffentlichen Armenpflege
7117195 4 gewährt, um 26409 weniger als im Voriahre.
Jn der Privotwohilhätigkeit wurden (ſoweit bekannt) 49015 Per-
ſonen mit 990320 unſerſtützt. Während die Städte an der
öffentlichen Armenpflege mit rund 3 Millionen Mark betbeiligt
ſind, iſt es das übrige Land miß 5 Millionen. Au der Privat
wohlthätigkeit iſt dagegen das Land gegenüber den Städten
ſchwach, bethe ligt. Von dem Geſammtaufwande (990 320 -4)
treffen hier nämlich nur 75 490 .4 auf das Land. Das geſammte
rentirende- Vermögen der öffentlichen. Armenpflege beträgt
168 112181 .4 und davon trifft auf die Städte 104875346 .4.
alſo erheblich mehr als auf das Land, obwohl das Land faſt
noch einmal ſo viel für Armenpflege aufgebracht hat als die
Städte. Jn den Städten giebt es bedeutende bleibende Ein-
richtungen, Stiſtungen, während man auf dem Lande mehr von
der Hand in den Mund lebt.

Während des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm in Oeſterreich iſt, wie feſtgeſtellt werden konnte,
ein einziges Geſuch eines Zeitungskorreſpondenten um Ge-
währung einer Unterredung an den Stellen, die
dafür in Betracht kommen können, eingereicht worden,
nämlich von einem Berichterſtatter der „Daily News“
bei dem General der Kavallerie von Appel, der zum
Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm kom-
mandirt war. Dieſem Geſuche iſt übrigens nicht ent-
ſprochen worden.

Die pfälziſche Handels- und Gewerbekammer
hat an das bayeriſche Miniſterinm des Jnnern eine Ein-

plötzlich war er auf und davon, und man hörte zunächſt
von ihm, wie er als Cowboy auf einer Rauch der Grenz-
linie von Neu-Mexico und Arizona ein abenteuerliches
Leben führte und bei einem Ueberfalle der wilden Apachen
wahre Heldenthaten verrichtete. Eben ſo urplötzlich tauchte
er dann als Damenſchneider wieder in London auf.“

„Als ſolcher war er übrigens ſofort Mode geworden“,
ſagte ich; „vor ſeinem Hauſe in Piccadilly drängten ſich
die Wagen der vornehmen Damen, ſodaß ſie förmlich den
Verkehr hemmten. Mit welcher neuen Laune mag er
die Welt nächſtens wieder überroſchen? Geſtehen Sie, Sie
ſind eine Nation von Sonderlingen, und beſonders
ſcheinen augenblicklich bei Jhnen die Stände in einige Ver-
wirrung gerathen zu ſein.“

Lady Tremaine lachte, dann entgegnete ſie mit einem
Seufzer: „Darin haben Sie freilich Recht, und auch der
Komiker Großmith hat Recht mit ſeinem Liede: „Die
Lords und Commoners in Confuſion“. „Jch kaufe meine
Butter bei dem Marquis von Grasland, das Fleiſch bei
dem Grafen von Oxendon und die Materialwaaren bei
dem Sohn des Herzogs von Muscat“, heißt es darin
unter anderen Beiſpielen. Freilich haben ſich in dieſer
Beziehung die Zeiten ſehr geändert. Auch der weibliche
Unternehmungsgeiſt hat ſich in verſchiedenen Richtungen
ſtark entwickelt; ſo ſind zum Beiſpiel in letzter Zeit die vor
nehmen Hutkünſtlerinnen Mode geworden. Wie Sie viel
leicht wiſſen, war Lady Granville Gordon die erſte, die ſich
auf dies Gebiet wagte. Jch trage in dieſem Augenblicke
einen Hut von ihr

„Ein ausgezeichneter Geſchmack“, bemerkte ich.
„Schließlich war es auch ein ziemlich theurer Hut“,

ſagte Lady Tremaine lächelnd. Aber was konnte ich
machen? ich kannte die Dame von früher und eine Freun-
din beredete mich, ihr meine „Kundſchaft“ zuzuwenden.
Sie iſt ganz die Lady, trägt ihre Diamantringe nach wie
vor, ich ſah, wie ſie in unwillkürlicher Verlegeuheit die
Brillanten nach innen ſchob, als ſie mir verſchiedene Hur
aufprobirte. Uebrigens war ich, wie ich glaube, die Ver
legenere von uns Beiden, ich nahm mir kaum Zeit zu
wählen, zahlte ihr auch die drei Guineen, den Preis des

183. Jahrgang

gabe gerichtet, in der das letztere erſucht wird, die Ein
führung der auf den preußſſchen Staatsbahnen ſeit dem
1. September Geltung habenden ermäßigten Ausnahme
Staffeltarife für Getreide- und Mühleufabrikate in
Bezug auf die pfälziſchen Bahnen nicht vorzunehmen.

Jn verſchiedenen induſtriellen und gewerblichen
Kreiſen iſt, veranlaßt durch eine falſche Zeitungsnachricht,
die Meinung verbreitet, die kaiſerliche Verordunng, durch
welche die 88 105a u. ff. der Gewerbeordnungsnvvelle,
betreffend die Sountagsruhe in Kraft geſetzt werden ſollen,
werde in Kurzem veröffentlicht werden. Auf Grund
authentiſcher Jnformation können wir verſichern, daß die
diesbezüglich nothwendigen Vorberathungen des Bundes
raths noch nicht abgeſchloſſen ſind und daß wohl noch
längere Zeit vergehen wird, ehe zu der Ausarbeitung der

kaiſerlichen Verordnung wird geſchritten werdeu
önnen.

Das preußiſche Handelsminiſterium hat den Handels
kammern und anderen wirthſchaftlichen Korporationen eine
Zuſchrift zugehen laſſen, in welcher es ſich über den Jnhalt
der von den deutſchen Firmen ins Ausland zu ver-
ſendenden Kataloge und Preisverzeichniſſe äußert.

Stylprobe ans der ſozialdemokratiſchen Preſſe!
In einem ſächſiſchen Sozialiſtenblatte findet ſich folgende
Leiſtung: „Der Altreichskanzler hat ſeinen
Aufenthalt in Kiſſingen beendet, ſeinen
ſtudentiſchen Ehren humpen eingepackt und iſt
nach ſeinem Varzin heimgereiſt. Alles, was in
Kiſſingen herumſchmarotzt, hat den König aller
Schmarotzer angehurraht; Hoteliers und ander
Bedientenſeelen ſind ſehr traurig, eine gute
Einnahmequelle zu verlieren; haben ſie doch die
hübſchen Sümmchen mitgenießen dürfen, die
der „große Mann“ aus Holzzöllen, Schnaps-
ſteuern c. dem deutſchen Volke abgenommen hat.
Jn dieſer Thätigkeit wird der Mann getroſt
weiter fortfahren und mit ihm ſeine agra-
riſchen Kumpane.“ Der Redakteur des Blattes, ſo
fügt das Leipziger „Vaterlard“ der vorſtehenden Leſefrucht
hinzu, heißt Gradnauer. Was ſagt der deutſche
Arbeiter dazu, der noch ſelbſtſtändig zu denken im Stande
iſt? Kann das ihm wirklich behagen? Muß eine ſolche
Preſſe ihn nicht anekeln?

Zum Kaiſerbeſuch in Kaſſel. Nach den neueſten Disbo
ſitionen trifft, wie uns aus Kaſſel unter dem 8. September ge
ſchrieben wird, Jhre Majeſtät ſchon am Donnerstag, den 10. d.Abends da ein; der Sonderzug fährt aber von da ohne daß
Empfang ſtattfindet direkt bis zur Station Wilhelmshöhe
weiter, wo die Ankunft gegen 8 Uhr Abends erfolgt. Am Frei-
tag Nachmittag 2 Uhr, findet auf dem Schloſſe zu Wilhelms-
höhe ſeitens der Kaiſerin ein Damen Empfang ſiatt. Abends
egen 8 Uhr kommt Jhre Majeſtät nach Kaſſel, begiebt ſich hier
irekt zum Bahnhof und erwartet dort das Eintreffen des

Kaiſers. Beim Stände-Souper wird der Vizemarſchall der alt
heſſiſchen Ritterſchaft und Vorſitzende des Kommunalverbandes
des r Kaſſel, Frhr. v. Malsburg, die Majeſtäten
durch eine Feſtrede begrüßen. Die Herrichtung des Soupers iſt
ſeitens der Stände dem Hoflieferanten Borchardt in Berlin
übertragen worden. Der General Jnſpekteur der III. Armee,
Se. Königl. Hoheit der Großherzog Ludwig von Heſſen gieb(
am Donnerstag, den 10. d. M., den höheren Offizieren des I
Armeekorps und der heſſiſchen Diviſion im Hotel „König von
Preußen ein Diner während der kommandirende General des
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Hutes, auf der Stelle, obgleich ich ſonſt für einen ſo ein
fachen Hut nicht ſo viel verwende. Wahrſcheinlich werde
ich das Experiment kaum wiederholen, um ſo weniger, als
ſie überhaupt keiner Protektion mehr bedarf, denn ſie macht
brillante Geſchäfte.

Der augenſcheinlich große Erfolg in ihrem Falle hat
Andere zu ähnlichen Verſuchen verleitet; es ſind allmählig
eine ganze Anzahl Damen ihrem Beiſpiele gefolgt, und die
Ueberraſchungen in dieſer Richtung dauern fort, bis man
kaum noch erſtaunt, abermals den Namen vormaliger Be-
kannten aus der Geſellſchaft, oder doch ihren nom de
plume Pardon! das Wortſpiel war unbeabſichtigt auf
dem Thürſchilde eines „Confektionsgeſchäftes“ zu ſehen.“

Die obigen Bemerkungen wurden mir dieſer Tage aus
verſchiedenen anderen Quellen noch vervollſtändigt. Wie
es ſcheint, giebt es in London geradezu eine Ueberſchwein-
mung dieſer hoch und wohlgeborenen Modiſtinnen; doch
begreiflicherweiſe ſind die Reſultate keineswegs in allen
Fällen ſo durchſchlagende und brillante, wie dieſe Damen
es ſich vorgeſtellt hatten; die Kehrſeite der Medaille
iſt, wie man mich verſichert, ſogar manchmal eine recht
klägliche.

Die Verſuchung, in dieſer bequemen Weiſe ein ausreichen
des Einkommen zu erlangen, iſt freilich eine große. Dameu-
hüte ſind ſo leicht herzuſtellen; eine Umſchau in der Kircheſagen ſarkaſtiſche Jotgen ein einziger Spaziergang

auf den Boulevards, bei den gelegentlichen Touren nach
Paris in früheren beſſeren Tagen, und welch' reiche
Ausbente! Eine Ausbente, die nicht nur in dem wirklich
Geſehenen beſteht, ſondern auch in der Menge neuer Jdeen
für künftige Zuſammenſtellungen, in der Viſion idealer
Kunſtwerke, die durch Abweichung und Verbeſſerung des
Geſehenen hergeſtellt werden könnten. Wozu hätte man
ſonſt die geſchickten Finger, den geläuterten Geſchmack und
die reichliche Erfahrung inmitten der vornehmen Welt!
Wie leicht iſt eine ſolche Jdee in Seide, Atlas, Federn,
Spitzen dargeſtellt; wie leicht ſind die zwei oder drei
Guineen verdient, die man für jedes Stück einnehmen kann.
Es iſt ein Kinderſpiel! ein ſo angenehmer Zeitvertreib und
ein bequemes, reichliches Einkommen, Schluß folgt.)
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I. Armeekorps General der Jnfankerie v. Grolman
morgen auf Bellevue ein größeres Diner veranſtaltet deſſen
Ausſührung dem Beſißer von Schirmers Hotel, Refardt, über
tragen wurde

Folgender Anfruf geht uns von dem „Allgemeinen Dentſchen
Verbande zu: „Dreißig Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem der erſte
Deutſche Reichsadmiral Karl Rudolf Bromme, der im Jabre
1849, als das kleine Dänemark die deutſchen Häfen ungeſtraft
blockiren durfte, im Kampfe um deutſches Land die Ruhmestage
d deutſchen Hanſa wieder in das Gedächtniß der deutſchen Na

ijon zurückrief und die deutſchen Reichsfarben auf dem Meere zu
Sieg und Ehren geführt hat, auf dem kleinen Kirchhof in Ham-
melwarden in Oldenburg zur letzten Ruhe gebracht worden iſt.
Einſt hatte er gelobt, daß er die e age ſeines Admiralſchiffs,
des „Barbaroſſa“, welche deutſche Jungfrauen geſtickt und ihm
überreicht batten, mit in ſein Grab nehmen würde, wenn der
deutſche Flottentraum nicht zu voller Wirklichkeit gelangen ſollte.
Bromme bat die großen Tage deutſcher Erhebung nicht erlebt
und ohne Hoffnung, daß unſere Nation den ihr gebührenden
Antheil an der Herrſchaft des Meeres erringen würde, 1861

eſtorben, ruht er im vergeſſenen Grabe umhüllt von der deut
chen Reichsflagge.

Kaum zehn Jahre gingen in ehernem Ringen um die deutſche
Einheit dahin, und im Glanze der Siege über den Erbfeind
unſrer Nation erhob ſich der Kaiſerthron des deutſchen Reiches.
Heute ſchützt der deutſche Reichsadler jeden Deutſchen ſelbſt
in dem entlegenſten Winkel der Erde, und die Kanonen unſrer
Panzerſchiffe ſprechen im Rathe der ſeefahrenden Völker bereits
ein gewichtiges Wort. Jſt es da inmitten dieſer glänzenden
Entwicklung der deulſchen Marine rühmlich und recht,daß der erſte deutſche Reichsadmiral, der für dieſes ſtolze Ziel

unter den widrigſten Verhältniſſen mit der ganzen Manneskraft
ekämpft hat, von ſeinem Volke vergeſſen, unter einem Steine

chlummert, der nicht einmal ſeinen Namen neunt? Sollen
unſere Nachbarn uns nachſagen, daß unſere Nation wohl zu

Zämpfen und zu ſiegen verſteht, aber des Dankes vergißt, den
es ſeinen verdienten Männern ſchuldet?

ir wenden uns daher heute an die deutſche Nation mit
z Bitte um Beiträge, damit das Grab des erſten deutſchen

eichsadmirals der Vergeſſenheit entriſſen, und zum Gedächtniß
es verdienten Mannes droben auf dem nun deutſchen Helgo-

Iand, deſſen Felſen den erſten ehrenvollen Kampf der deutſchen
Flotte unter Brommes Befehl mit dem Feinde des Reiches am
4. Juni 1849 geſehen haben, ein einfacher Obelisk errichtet wer
den kann. Brommes Sieg über die Dänen bei Helgoland,
welcher zur Aufhebung der Blockade der Elbmündung ſührte,
erfüllte damals die deutſche Nation mit Jnbel und Stolz. Wie
damals zur Gründung der deutſchen Flotte aus allen Gauen
Deutſchlands Beiträge eingingen, ſo iſt heute auch der kleinſte

eitrag lieb und werth, denn die deutſche Nation ſoll es ſein,
ie an den vergeſſenen erſten deutſchen Reichsadmiral eine

Ehrenuſchuld zahlt. Beiträge bitten wir an die Geſchäftsſtelle
des Allgemeinen Deutſchen Verbandes, Berlin W, Genthiner-
traße 32, zu Händen des Geſchäftsführers, Herrn Hans van

Eyken, zu richten.

Wie ſozialdemokratiſche Beſchlüſſe „gemacht“ werden.
Oen zu Hanſe gebliebenen „Genoſſen“ wird gegenwärtig von der
Umſturzleitung unendlich viel von der Wichtigkeit der am Brüſſeler
mternationalen Sozialiſtenkongreß zu Stande gekommenen Be
ſchlüſſe erzählt Daß von den Machern des Kongreſſes, als
welche in der Hauptſache die deutſchen Umſturzführer gelten
önnen, dieſe Beſchlüſſe von vornherein vorbereitet waren und

daß die Abſtimmungen das gewünſchte und wohl vorbereitete
n baben mußten, iſt aber nur den „Wiſſenden“ unter den

oziolrevolntionären bekannt. Die Leitung liegt eben in den
änden weniger Führer, die noch dazu mehr den Bourgeois-

als den Arbeiterkreiſen angehören. Die Beſchlüſſe alſo mußten
in der Oeffentlichkeit ſo ausfallen, wie dieſe geringe Anzabl der
Häupter der Juternationgle zum voxaus es beſtimmt hatte. Wie
es demzufolge in Brüſſel herging, iſt aus folgenden kurzen Be-
merkungen erſichtlich: Der Holländer Nieuwenhuis, der aufrich-
tigſte von allen zu Brüſſel verſammelten Delegirten und darum
den deutſchen Heuchlern ein Dorn im Auge, ſchrieb in ſeinem
Organ am 29. v. Mts.:

„Jm „Vorwärts“ ſteht: Mit Ausnahme von Holland,
einem Theil der Franzoſen und Engländer wird die Nienwen-
huis'ſche Reſolution verworfen, und der Vorſchlag der Kom-
miſſion durch alle Nationen angenommen, und zwar durch 13
r durch Frankreich und England mit großer Mehrheit
und von Holland ſtimmt ein Abgeordneter gegen, während zwei
ſih enthielten. Die Wahrheit iſt dieſe, daß Holland, zwei große
Nationen, uämlich Frankreich und England, für die bolländiſche
Reſolution ſtimmten, und es iſt unwahr, daß, „mit Ausnahme
von Holland, einem Theil der Franzoſen und Engländer, der
Vorſchlag gemacht wurde“, denn die Majorität der Franzofen
(wir meinen 32 gegen 23) ſtimmten ganz gewiß für, und die
Engländer beinahe alle. Jedenfalls ſtimmte nicht eine Nation,
ſondern drei für die hollandiſche Reſolution.“

gen rauf erwidert der „Vorwärts“ in ſeiner Nr. 204 folgender-
maßen:

„eEine Ungenauigkeit unſeres Korreſpondenten war es aller-
dings, nicht zu bemerken, daß bei der erſten übrigens etwas
unklaren Abſtimmung (Bei den Franzoſen mußte zweimal
abgeſtimmt werden, weil nicht recht verſtanden wurde, für welche
der Reſolutionen die Abſtimmung war und auch das zweite
Mal hatten mehrere, wie ſie uns ſelber mittheilten, die Abſtim-
mung falſch verſtanden.) die Mehrzahl der Franzoſen und Eng-
länder für die Nienwenhuisſche Reſolution war, deren faſt
einſtimmige Verwerſung bei der Schlußabſtimmung damit doch
Thatſache bleibt.

Man wird aus dieſen beiden Darſſtellungen erſeben können,
in welcher Weiſe die „epochemachenden“ und „nahezu einſtim-
migen“ Beſchlüſſe der Brüſſeler Sozialrevolutionäre zu Stande
gekommen, und von welcher Klarheit der Begriffe die delegirten
„Genoſſen', welche nicht einmal die verſchiedenen Reſolutionen
von einander unterſcheiden konnten, geweſen ſind.

Die Hamburger Rachrichten und die Münchener All
gemeine Zeitung ſind wegen eines Artikels der Nachrichten
über die Dardanuellenfrage einander in die Hagre gerathen, und
dabei eröffnet ſich ein überraſchender Rückblick auf die ſenſatio
nellen „Walderſeeartikel“ der Hamburger Nachrichten
vom Jahre 1889.

Die Münch. Allg. Ztg. bemerkt, auf den ruſſiſchen Bezieh-
angen der Hamburger Nachrichten hätten die Angriffe gegen den
Grafen Walderſee, die ſ. 3. ſo viel Aufſehen machten, beruht.
Die Hamburger Nachrichten beſtreiten nun ſehr nachdrücklich,
da ſie beſondere ruſſiſche Beziehungen“ hätten, und fügen

inzu:
Ebenſo unrichtig iſt natürlich die Behauptung, die Walderſee-

Artikel unſers Blattes bätten auf dieſen Beziehungen beruht. Es
uns jetzt nichts mehr, zu ſagen, daß die damaligen Artikel

Berliner militäriſchen Urſprungs waren.
Wenn wir dieſe Worte richtig deuten, wäre der damalige

regelmäßige militäriſche Mitarbeiter der Hamb. Nachr. der Ver
faſſer der Artikel geweſen: ein Umſtand, der für die Würdigung
jener Angriffe auch nachträglich noch von Wertb iſt, denn er
bewieſe, daß ihre Bedeutung von einem großen Theile der Preſſe
erheblich überſchätzt worden iſt.

Die Kaiſertage in Bayern.
II

Der Kaiſer ſoupirte nach dem Zapfenſtreich, von dem wir
geſtern berichteten, bei dem preußiſchen Geſandten Grafen zu
Eulenburg. Mittwoch früh fuhr Se. Majeſtät, welcher die Uni
form Seines bayeriſchen Ulauenregiments angelegt hatte, mit
dem Prinzregenten, welcher bayeriſche Generalsnniform irng,
in einer offenen vierſpännigen Equipage mit Vorreiter durch
die Ludwigsſtraße nach dem Paradefeld, von der dicht gedrängten

mit jubelnd en Zurufen begrüßt. Das Wetter war
rach

Ueber die Pargde der beiden bayeriſchen Armeekorps er
Wrn wir von München nachſtehenden Bericht vom geſtrigen

J Der Kaiſer und der Prinzregent trafen kurz yach 9 Uhr
früh zu Pferde anf der Fröttmaninger Haide am rechten Flügel
des erſten Treffens ein und begrüßten daſelbſt die Prinzeſſinnen
und jungen Prinzen, welche in acht Wagen ſich ſchon früher
ebendahin begeben hatten. Auf dem Paradefelde wurden der
Kaiſer und der Prinzregent mit dreimaligem Hurrah der Trup-
W und jubelnden Zurufen des Publikums und der mehreren

auſende von Veteranen, welche vor der Tribüne Aufſtellunggenommen hatten, begrüßt. Der Kaiſer und der Prinzregent
ritten alsdann, von der glänzenden Snite und den Equipagen
mit den Prinzeſſinnen und den jungen Prinzen gefolgt, zuerſt
die Front der keinem Regiment zugetheillen Ofſiziere und als
dann die Front des erſſen, zweiten und dritten Treffens ab.
Der Kaiſer war bierbei dicht an die Fronten der Truppen her-
angeritten und hatte die Letzteren einer aufmerkſamen Beſichtig
ung unterworfen. Nach der r der Truppen, die bis
10 Uhr dauerte, ritt der Kaiſer im Galopp quer über das Parade-
feld zu den Veteranen, welche Allerhöchſtdemſelben ein drei-
maliges Hurrah entgegenriefen. Se. Majeſtät zeichnete eine
große Anzahl von Vetkeranuen, welche mit Orden dekorirt waren,
t Anſprachen aus. Darauf erfolgte der Vorbeimarſch der

ruppen.
Der Prinzregent ritt an der Spitze der Truppen, von dem

Generalfeldmarſchall Grafen von Blumenthal cotoyirt, an Sr.
Majeſtät dem Kaiſer vorüber. Darauf führte Prinz Arnulf
das 12. Jnfanterieregiment, Prinz Ludwig das 10. Jnfanterie-regiment, Herzog Carl Theodor das 14. Jnfanterieregiment,
Feip Leopold das 7. Jnfanterieregiment, Prinz Ludwig

erdinand das 2. ſchwere Reiterregiment und dnin Ludwig
das 4. Chevauxlegersregiment vorbei. Se. Majeſtät ſtellte ſich
alsdann an die Spitze des 1. Ulanenregiments und führte das-
ſelbe, von dem Herzog Max Emanuel cotoyirt, bei dem Prinz-
regenten vorbei. Die Kavallerie kam nochmals im Trabe vor
bei, wobei der Kaiſer Sich wiederum an die Spitze Allerhöchſt-
ſeines Ulanenregiments ſetzte. Kurz nach 11 Uhr war das
militäriſche Schauſpiel heendet. Daſſelbe batte, von prachtvollem
Wetter begünſtigt, einen glänzenden Verlauf genommen.
27 12, Uhr kehrte der Kaiſer mit Gefolge nach der Stadt
zurück.

Wir ſchließen für heut' mit einem Citat aus den Münchener
Neueſten Nachrichten“, welche über die Aufnahme Sr. Majeſtät
in der bayeriſchen Hauptſtadt die nachfolgenden Mittheilungen
bringen. Das angeführte Blatt ſchreibt

„Der Kaiſer kommt! Dieſe hocherfreuliche Kunde hat die
Bewohnerſchaft Münchens geradezu elektriſirt und in den letzten
Tagen bildete ſie faſt das ausſchließ)iche Geſprächsthema. Wie
man am beſten den Kaiſer beim Einzug ſehen könnte, ob der
Kaiſer bei ſeiner Auffahrt in dieſe oder jene Straße kommen
werde, dieſe Fragen wurden in allen Kreiſen lebhaft erörtert,
und mit großem Eifer betrieb man die Vorbereitungen zum feſt
lichen Empfang. Kaum war der beutige Tag,, angebrochen,
zeigten ſich ſchon, obwohl die Ankunft des Kaiſers erſt auf
Abend halb 10 Uhr feſtgeſetzt war, die erſten Fahnen und das
Leben in den Straßen war ſchon in den Morgenſtunden ein
viel regeres als ſonſt. Jn den Nachmittagsſtunden boten die
Straßen, der Stadt ein überaus lebendiges Bild. Eine viel
tauſendköpfige Menge erging ſich bei dem prächtigen, angeneh-
men Wetter zwiſchen den reich bewimpelten Flaggenmaſten, um
ſich die letzten Arbeiten an dem Feſtſchmucke zu betrachten. Auf
dem Babnhofsplatz, wo noch an allen Ecken und Enden deko-
rirt, gemalt und geſchmückt wurde, ſah es zeitweiſe ganz ſchwarz
aus vor lauter Menſchen. Dazwiſchen drängten ſich die wetter-
gebräunten Geſtalten unſerer Soldaten, welche heute von dem
Schlußmanöver hier eingetroffen ſind. Aus den rieſigen Bahn
hofshallen ſtrömten ganze Karawanen angekommener Feſtgäſte
heraus, unter denen die „Oberländer“ in ihren ſchmucken, feſchen
Trachten das Hauptkoutingent ſtellten. Jn jubelnder Be
geiſterung empfing Münchens Bevölkerung den Kaiſer.
Kaum ſank daher der Abend herein, als ſich ſchonin die Straßen und Plätze, welche der Zug paſſiren mußte, die
Menſchen zu, Zehnutauſenden hereindrängfkten. Stundenlang
ſtanden ſie, eine zehn, ja zwanzigfache Mauer, in muſterhafter
Ordnung, faſt lantlos, in geſpannter Erwartung. Nur mit Mühe
war dicht an den Häuſern durchzukommen, oft ſtockte der Ver
kehr vollſtändig aber kaum ein lautes Wort, kein Lärm. kein
Streit war vernehmbar. Auf den Plätzen hatten viele Wagen
mit zahlreichen Jnſaſſen ſich poſtirt, Dienſtmänner hatten mit
Karren und anderen Vehikeln „fliegende“ Tribünen improviſirt,
manche Zuſchauer hatten ſich Schemel und Stühle mitgebracht,
um doch ja von ſolchen erhöhten Standpunkten ans den Kaiſer
zu ſehen Der Empfang auf dem Bahnhofe war groß-
artig. Das Publikum ſtand zu Tauſenden in dichtgedrängten
Reihen hinter der ſpalierbildenden Feuerwehr, die mit grg7
und rothem Schellackfeuer die Straßen beleuchtete. Als das
Publikum des Kaiſers anſichtig wurde, brach es in brauſende
Hochrufe aus, für die der Kaiſer lebhaft grüßend dankte. Der
Kaiſer wurde in der, Via triumphalis überall von jubelnden
Hochrufen begrüßt, bis er die Reſidenz erreichte.“

Erwähnt möge noch werden, daß der Münchener Korreſpon
dent der Frankfurter Zeitung ſeinem Blatte das Gerücht mit-
theilt, es ſeien bei einem bekannten Münchener Blatte, bei
welchem die Abneigung gegen alles Preußiſche eine Spezialität
iſt. vertraulich Schritte geſchehen, es möge ſich während der An-
el des Kaiſers in dieſem Punkte etwas Reſerve auf-
erlegen.

Aus der Türkei.
Der Miniſterwechfel iſt auch in Konſtantinopel über

raſchend gekommen. Seit einiger Zeit ſchon hat ſich ein
ſtärkerer Gegenſatz, als ſonſt, zwiſchen der Pforte und dem
Palaſt bemerkbar gemacht und der Großvezir Kiamil Paſcha
ſoll ſich darüber auch beklagt und erklärt haben, daß eine
Doppelregierung nnmöglich ſei, welche Bemerkungen wie
derum dem Sultan zugetragen worden ſeien. Der un-
mittelbare Anlaß zur Entlaſſung Kiamil's ſoll jedoch der
„Daily News“ zufolge geweſen ſein, daß der Großvezirdem Scheik-ul-Jslam Befehte gegeben habe, welche letzterer

nicht hätte annehmen ſollen! Man habe dies dem Sultan als
eine gefährliche Verſtändigung zwiſchen den beiden höchſten
Beamten dargeſtellt. Es ſei ſelten vorgekommen, daß der
Großvezir und Scheik-ul-Jslam zuſammen entlaſſen werden.
Nach der „Neuen Fr. Preſſe“ war die Entlaſſung Kiamils am
Donnerstag früh beſchloſſen worden und Mittags beſetzten
Truppen die zur Pforte führende Straße. Jm Hofraum des
Pfortegebändes erſchien die Ehrenkompagnie mit Muſik, im
Ceremonienſaal verſammelten ſich die Beamten, die fremden
Attachees und die Oberhäupter der Religionsgemeinden.
Um 3 Uhr verkündeten Trompeten und Trommeln das
Herannahen der Würdenträger. An ihrer Spitze ritt auf
einem Prunkroß Riza Paſcha, ihm zur Rechten der neue
Scheikul-Jslam im weißen Gewande auf milchweißem
Zelter, gefolgt von den Miniſtern und Offizieren. Die
Muſik ſpielte die Jm Ceremonienſaal
überreichte der erſte Sekretär des Sultans, Sureva Paſcha,
dem Juſtizminiſter Riza Paſcha in rothſeidenem Beutel den
Hat. Dieſer führte das großherrliche Schriftſtück ehrfurchts
voll an die Lippen und übergab es alsdann Tewfik Bey,
dem Muſtechar des Großvezirats, welcher dasſelbe mit
lauter Stimme zur Verleſung brachte. Der kaiſerliche Hat
lantet: „Mein erlauchter Vezir Riza Paſcha! Nachdem der
Rücktritt Kiamil Paſchas als nothwendig erkannt wurde,
iſt Djevad Paſcha, Generalgouverneur ad interim und
außerordentlicher Kommandant auf Kreta, in Anbetracht
ſeiner Fähigkeiten und treuen Dienſte mit den
Geſchäften des Großvezirs betraut worden. Bis
zur Ankunft Djevad Paſchas in unſerer Hauptſtadt
iſt das Jnterim des Großvezirats auf Grund Jhrer
Fähigkeit Jhnen übertragen. Sie werden demnach dieſes

Jnterim zugleich mit den Obliegenheiten eines Miunſterz
der Juſtiz und des Kultus ausüben.“ Es folgt hierauf
die Aufzählung der neuen BVeamten; ſodann ſchließt daz
Schriftſtück wie folgt: „Da das Gedeihen, das Wohl und
das Wachsthum des Ruhmes und der Macht unſerez
Kaiſerreichs mein einziges Beſtreben iſt, wünſche ich, daß
meine Miniſter mit der Hülfe Gottes und der morag-
liſchen Unterſtützung des Propheten ihre Be
mühungen dieſem Ziele weihen. Möge der Allmächtige
dazu ſeinen Segen gewähren. Den 29. Muharrem 1309.
Ein Ulema ſprach hierauf ein Gebet, worauf die nenen
Großwürdenträger die Glückwünſche der Anweſenden ent
gegennahmen. Alsdann begaben ſie ſich zum Sultan in
Audienz um für die Ernennung ihren Dank abzuſtatten,Der neue Großvezir Dievad Paſcha iſt Schwiegerſohn des

bekannten türkiſchen Staatsmannes Savfet Paſcha. Vor
zehn Jahren, als kaum fünfunddreißigjähriger Oberſt, be
ann er die Publikation einer Geſchichte der türkiſchenKewee, wovon bis jetzt der erſte Band nebſt einem Album

mit Jlluſtrationen in türkiſcher und franzöſiſcher Sprache
erſchienen iſt.

Jules Grévy
Aus Paris kommt die vom geſtrigen Tage datirte

Nachricht: „Der ehemalige Präſident Grévy litt be
reits ſeit 4 Tagen an einer Lungenentzündung, ſein Tod
erfolgte heute Morgen 7 Uhr in Mont-ſousVandrey.“
Des Weiteren wird gemeldet: Der General Grévy hat
dem Präſidenten Carnot vnd dem Miniſterpräſidenten Frey
cinet Anzeige von dem erfolgten Tode ſeines Bruders er
ſtattet. Da dem Verſtorbenen als ehemaligem Präſidenten
der Republik ein Anrecht auf beſondere Ehrenbezeugungen
zuſteht, ſo wird das Nähere darüber in einem beſonderen
Miniſterrathe beſtimmt werden. Ein Präcedenzfall liegt
bisher nicht vor; beim Tode Thiers hatten die Verwandten
deſſelben ſich jede beſondere Ken d verbeten.

Selbſtredend wird die Republik den Mann, den ſie
zweimal mit großer Majorität durch ihre Vertreter an die
Spitze der Staatsverwaltung geſtellt hat, mit beſonderen
äußeren Ehren beſtatten. Es liegt das ſo ganz im
Charakter der Franzoſen, die ſelbſt bei einem prunkvollen
Begräbniß i Anrecht auf eircenses erfüllt zu ſehen
pflegen. Tiefer in das Herz des Volkes wird dieſer Todes-
fall kaum noch dringen, da für die große Maſſe die früheren
Verdienſte des Mannes abgethan und gleichſam verwirkf
worden waren durch die ſkandalöſen Vorgänge mit Grevy's
Schwiegerſohn, Herrn Wilſon, unruhmwvollen Andenkens,
bei denen der ehemalige Präſident immerhin nicht ganz
unbetheiligt geweſen ſein ſoll. Geiz und eine unglaubliche
Paſſivität hatten Herrn Grevy, als man ihn am 28. Dez.
1885 zum zweiten Mal im Nationalcongreß zum Chef der
Executive in Frankreich erkor, immer mehr und mehr die
Popularität entriſſen, die er früher fraglos beſaß und ſo
wird man denn, wie geſagt, in den breiteren Volksmaſſen
kaum ſonderlich gerührt ſein von dieſem Todesfall.

Auch wir haben keinen ſonderlichen Anlaß auf Herrn
Jules Grevy eine Trauerrede zu halten. Die Rolle, welche
er nach dem Ableben von A. Thiers als Chef der ge-
mäßigten republikaniſchen Partei in Frankreich geſpielt hat,
verdient in der franzöſiſchen Geſchichte vielleicht eine ehren-
volle Erwähnung; die fraglofe geiſtige Begabung des Mannes
fichert ihm in der Geſchichte ein bleibendes Andenken. Wie
viele Politiker Frankreichs iſt auch Jules Grevy (geb. 15.
Auguſt 1807 zu Mont sous Vaudrey) aus dem Advokaten-
ſtand hervorgegangen. Schon 1848 that er ſich als Com-
miſſar der proviſoriſchen Regierung hervor und ward faſt
einſtimmig zum Mitglied der Nationalverſammlung gewählt.
Nach dem Staatsſtreich Louis Napoleons zog G. ſich
wieder vom politiſchen Leben zurück und erwarb ſich mit
ſeiner Advokatur ein großes Vermögen! Jmmer ſchärfer
wurde im Laufe der Jahre ſeine Oppoſition gegen das
Kaiſerthum; das Plebiszit fand in ihm einen energiſchen
Einſprecher. 1871 wurde er Präſident der Nationalver
ſammlung und blieb in dieſen Ehren auch bis 1873, wo
er daſſelbe ſelber niederlegte, weil man gegen einen von
ihm erlaſſenen Ordnungsruf proteſtirte. 1875 wählte man
ihn in den Senat, er aber lehnte ab, trat aber 1876 in die
Deputirtenkammer, die ihn zu ihrem Präſidenten machte.
Als Mac Mahon 1879 zurücktrat, wurde er mit 563 gegen
99 Stimmen zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik
auf ſieben Jahre erwählt; am 28. Decbr. 1885 wiederholte
ſich dieſe Ehre.

Als G. im December 1887 in Folge des bekannten
WilſonSkandals zurücktreten mußte, war er politiſch voll
kommen todt; nun iſt auch ſein irdiſch Theil geſtorben.
Vielleicht hat der Verſchiedene Memoiren hinterlaſſen, die
ihn bei den Nachlebenden in mancher d rehabilitiren
können das wäre noch abzuwarten. m Uebrigen iſt die
Welt mit dem Manne fertig, ſobald ſich ſein Grab ge
ſchloſſen hat!

Politiſche Rundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Eine jungezechiſche Verſamm

lung in Tabor beſchloß, daß die jungezechiſchen Abge
orduetenin der nächſten Reichsrathstagung von der Regierung
eine klare Antwort in Bezug auf die Anerkennung des
böhmiſchen Staatsrechts verlangen und eine ablehnende
Antwort mit ihrem Austritt ans dem Reichsrath erwidern ſollen.

Der Kaiſerbegegnung in Oeſterreich wirdin der engliſchen Preſſe eine beſonders hobe Bedeutung bei
gelegt. Der Standard ſagt darüber in einem Leitartikel

Die Welt müſſe nicht erſtaunt ſein, jeden Augenblick vondem Äkt eines Dreibundes zu hören, der berechnet iſt. den Ein
druck abzuſchwächen, wenn nicht gar zu verwiſchen, der durch
die Kronſtädter Verbrüderung, und was damit zuſammenhänge
hervorgerufen worden iſt. Wenn nun doch das Spiel der
Prahlereien einmal angefangen ſei, ſo werde man die übrigen
Mitſpieler gerade ſo küühn wie den Zar und die franzöſiſche
Republik finden. Aus dieſem Grunde wurde der jüngſte Beſuch
des deutſchen Kaiſers in Oeſterreich mit ſo großer Aufmerkſam-
keit verfolgt, und aus dieſem Grunde iſt der enthuſiaſtiſche Em-
pfang, der Sr. Majeſtät zu München zu Theil geworden war
von großer Bedentung. Wer immer die Feinde Dentſ c
land s ſein mögen, und ſo drückend auch die Mili
tärlaſten ſind, das deutſche Volk und ſeine Für-ſten ſind ein Herz und eine Seele gegen die

u des Vaterlandes. Denkſchland iſt ohne
weifel nichtohneſsorgenundBeängſtigungen.

aber es vertraut feſt guf ſeine eigene Kraftund
die Loyalität ſeiner Verbündeten. So kann es
ficher der Zukunft ohne Furcht und mit männ-lichem MuthentgegenſehenFrankreich. Der Acdckerbauminiſter bat angeordnet.
daß die auf dem Seewege nach Frankreich importirten ruſſiſchen
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Schafe nur dann einzulaſſen ſind, wenn der Trausport der
ſelben auf franzöſiſchen Schiffen erſolgte, der Gefundbeits
zuſtand der Schafe von franzöſiſchen Thierärz-zen überwacht wurde und wenn die Schafe außerdem in
Marſeille im Port St. Louis du Rhone einer zehntägigen Qua-
xantäne unterworfen wurden.

Jn Rußland wird neuerdings wieder eine Glaubens
perfolgung größeren Stils gegen Abtrünnige der griechiſch-
orthodoxen Kirche iuſzenirt, welche mit der in ſolchen Fällen
üblichen Willkür ausgeführt werden ſoll. Dieſelbe richtet ſich
diesmal ſpeziell gegen die in letzter Zeit ſich immer weiter aus
breitende evangeliſirende Sekte des Stundismus.
Soeben iſt ein ausgearbeitet worden, worin derStundismus für entſchieden ſtaats gefährlich und für eine
antireligiöſe Sekte erklärt wird; die ſchärfſten Strafen (Ver
bannnng nach den entfernteren Gegenden Sibiriens und Zwangs
rbeit) werden für Verführung Griechiſch-Orthodoxer zum Ab
all von ihrer Kirche feſtgeſetzt. Perfonen, welche der Zu

gehörigkeit zum Stundismus verdächtig ſind, ſollen hinfort nicht
mehr als Gemeinderichter, Gemeindeälteſte, Schreiber, Dorf-
älteſte 2c. in der bänerlichen Selbſtverwaltung fungiren dürfen.
Dieſelben ſollen ferner nicht das Recht haben, Dienſtboten ortho
doxen Bekenntniſſes zu halten. Der Einführung des Geſetzes
oll eine allgemeine Zählung der Stundiſten und eine genaueeigene aller derjenigen Orte, wo dieſe Sekte ausgebreitet

iſt, vorangehen. Die von Stundiſten bewohnten Orte ſollen
ſtrenger Aulſicht durch beſondere polizeiliche Organe unterzogen
werden, die namentlich darüber zu wachen haben, daß Anu-

ehörige der griechiſchen Kirche in keiner Weiſe zu den Ver-ſanmlungen der Stundiſten zugelaſſen werden.

Türkei Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, wird
Kiamil Paſcha fortdauernd ſtreng überwacht.Eine Kommiſſion, beſtehend ans dem Jnſtizminiſter Riza Paſcha,
dem Kämmerer Raghib Bey und dem Scheikh Abul Knda iſt
beanſtragt, die Vernehmung Kiamil Paſcha's durchzuführen.

Aus Nah und Fern
Zur Flucht Padlewskis. Der „Vorwärts“, der

dielleicht in der Lage wäre, etwas davon zu wiſſen, bringt
die auffällige Mittheilung, bei der Flucht Padlewskis hätten
nicht blos Privatperſonen, ſondern auch ſehr hohe franzö-
ſiſche Beamte mitgewirkt. Es war allerdings ſchon
früher behauptet worden, daß der Miniſter Conſtans das
Entweichen Padlewskis begünſtigt habe, um nicht in die
Verlegenheit verſetzt zu werden, entweder dem Zaren un-
populäre Polizeidienſte leiſten zu müſſen oder Seitens
der ruſſiſchen Regierung wegen der voraugſichtlichen
Milde der franzöſiſchen Gerichte Rekriminationen ausgeſetzt
zu ſein.

Ein Unfall in Marſeille. Als das Publikum
Mittwoch Abend nach Schluß der Vorſtellung den Circus
verließ, brach die Treppe ein. Wie verlautet, ſind 23
Perſonen verwundet und zahlreiche leichte Verletzungen vor
gekommen. t

Exploſion. Jn Peſt brach am geſtrigen Mittwoch
in Folge einer Benzinexploſion in einer Droguenhand-
lung der Badgaſſe ein Feuer aus, welches das ganze Waaren-
lager in Aſche legte. Ein Mädchen fand bei dem Unfall
den Tod, ein Ladendiener, ſowie drei Feuerwehrmänner
Flitten Verletzungen.

Fluchtverſuch eines Angeklagten, der zu
ſeiner Vernehmung aus dem Unterſuchungsgefängniß vorgeführt
wurde, erregte geſtern in Berlin im Gerichtsgefängniß großes
Aufſehen. Der Mann hatte ſich vor der Eingangsthür in den
Sitzungsſaal ſeiner Klapppantoffeln entledigt und war durch den
Korridor bis nach dem freien Platz vor dem Juſtizpalaſt ent
kommen. Dort aber wurde er von nacheilenden Gerichtsdienern
zufgehalten und wieder nach dem Gefängniß zurückgebracht.

Beim Kupireen der Billets ſtürzte geſtern Abend,
als der fahrplanmäßige 7 Uhr 24 Minuten von Potsdam ab
debende Zug die Stalion Neu-Babelsberg paſſirte, der 29 jährige
berheirathete Hilfsſchaffner Hoppe ſo unglücklich vom Trittbrett,
daß er unter die Räder gerieth und überfahren wurde. Der
Tod muß ſogleich eingetreten ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originainach i chten nur mit vollſtändiger Quellenangsbe

eſtattet.o

an. Diemitz, 9. Sept. (Frecher Einbruchsdieb-
ſtahl.) Jn dieſen Tagen wurde bei dem hieſigen Gärtner Karl
Roppen ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der
Dieb muß genaue Ortskenntniß beſeſſen haben, denn er fand
den an einer entlegenen Stelle verwahrten Stubenſchlüſſel und
ffnete damit die Kammer, in welcher verſchiedene Gegenſtände

zufbewahrt wurden. Eine Lade öffnete der Langfinger mit
dülfe der Axt. Entwendet wurden 60 Mark Geld, ein Spar-
duch (auf Anng Schramm in Lupſa lautend) über 102 Mark,
ein Dokument über 1500 Mark, eine Cylinderuhr, eine Doppel-
flinte und ein Jaquet. Ueber den Thäter hat man bis jetzt noch
nichts Näheres erfahren können.

e. Schrenz (bei Stumsdorf). 9. Sept. (Fenersbrunſt.)
Geſtern in dex ſechſten Nachmittagsſtunde entſtand in der dicht
neben unſerm Dorfe liegenden maſſiven Ziegelſcheune des Guts
beſitzers Herrn Hermann Crentzmwann eine Feuersbrunſt,
die and) den in dem Gebäude reichlich vorhandenen Ernte-
vorräthen ſtarke Nahrung fand. Jn der Schenne ſelbſt wurde
mit der Maſchine gedroſchen. Auf der entgegengeſetzten Seite
derſelben ſtand ein Strohwagen, welcher in Brand gerietb und
die Flammen durch das am Boden lagernde Stroh nach der
Scheune hin leitete. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß
eine oben in der Scheune befindliche Magd faſt nicht zu retten
war. Dem Vernehmen nach haben Kinder in der Nähe des mit
Stroh beladenen Wagens mit Streichzündhölzchen geſpielt.

Nauendorf (Saalkreis), 10. Sept. („Peterskapelle“
in China. Anch in d eſem Jahre werden wieder 2 Concerte
in Wallwitz und Stumsdorf für den Baufonds der„Peterskapelle“ in China ſtattfinden, aber erſt Ende Oktober,
wenn die dringendſten landwirthſchaftlichen Arbeiten beendetſind Es wird die „Glocke“ von Romberg zur Aufführung

imen.
Delitzſch, 8. Sept. (Sachbeſchädi gung und grober

Unfug.) 380 Landwehrlente, welche geſtern Vormittag unter
ührung eines Offiziers und mehrere Unteroffiziere mittelſt
xtrazuges von Halle nach Torgau befördert wurden, hatten

auf hieſigem Bahnhof einen längeren als vorgeſehenen Aufent-
alt. Das Ausſteigen war geſtattet worden und hatten ſich die

Reſtaurationsräume ſo gefüllt, daß der Reſtaurateur am Bier
druckopparat förmlich eingekeilt war und dem allſeitigen Rufe
nach Getränken nicht entſprechen tonnte.. Ob hierüber erbittert
oder der Neigung nach Unfug folgend, ließ ſich ein Landwehr
mann verleiten, vom Aufſatze des Schanktiſches ſämmtlicheFlaſchen, Blumen und die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers her
abzuſchlagen, wodurch ein Schaden von über 20 angerichtet
wurde. Der Offizier hatte, wie wir hören, den Wagen nicht
verlaſſen.

S Staßfurt, 9. September. (Brandunglück. So m-
merſeſt.) Jn dem nahen Dorſe Löderburg brannte
eſtern die Scheune des Koſſathen Jahns vollſtändig aus.
urch den Vrand iſt auch der Ertrag von 11 Morgen Acker

pernichtel; wie wir hören, war nicht oder nicht genügend ver
chert. Die hieſige, ſowie die leo oldsballer freiwillige Feuer

webr rückten ſchleunigſt zur Hülfeleiſtung aus. Der üeber-
chuß des großen Sommerfeſtes gelangt in folgender Weife

zur Vertheilung: Armen- und Waiſenfonds 400 Lehrerwitt-
wen und Waiſenkaſſe Staßfurt 100 Frauenverein 100
Deutſche Reichsfechtſchule 150

(Brunnenſchließ-Calbe a. S., 9. September.
Nachdem das Trinkwoſſer zweier öffentlicher Bruv

S des auf der Nordhälſte des Marktes und des auf dem
chulhof ſtebenden, als unbrauchbar gefunden, beſchloß die

ung.

ſatz für den anderen ein Saugrohr von dem naheliegenden Brun
nen im Gehöfte des Diakonns nach dem Schulhof gelegt werden,
le beſonders den Kindern in der Schulzeit einen guten Trunk
zu bieten.

Todesfälle
Am 8. September Vormittags verſtarb in Berlin

der General der Kavallerie z. D. Rudolf von Schön, zu
letzt Chef der Remontirungs- Abtheilung im Kriegsminiſterium,
am Gehirnſchlag.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 9. September. Die Darmſtädter Bank hat,

um die Verbreiter der letzthin über dieſes Jnſtitut in Umlauf
gebrachten unwahren Gerüchte zu ermitteln, die Einleitung einer
Unterſuchung bei der Staatsanwaltſchaft beantragt.

Stettin, 9. September. Jm Börſenſaale ſtand geſtern
Nachmittag Termin an zum öffentlichen Verkauf von 10 Stück
Actien B der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei.

den bezahlt 7 Stück mit 205, je 1 mit 205 206 und
pCt.

Nach dem Geſchäftsbericht der Roſitzer Braunkohlen-
werke beträgt der Gewinnüberſchuß in 1890--91 196 647
wovon zu Abſchreibungen 75390 verwendet werden, ſo daß
ein Reingewinn von 121257 .4 verbleibt. Hiervon werden der
Reſerve 6050 .4 überwieſen und 6 o Dividende gezahlt.

Schwediſche Reichshypothekenbank Ah pCt.
Pfandbriefe von 1880 und 1883. Die nächſte Ziehung
findet Ende September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus Carl
Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, dieVerſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Sept. (Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt anläßlich der Erklärung
der „Hamb. Nachr.“ über die bekannten Walderſee- Artikel
nochmals auf ihren Clauſewitz-Artikel zurück und konſtatirt,
daß derſelbe von einem, dem damaligen Tagesſireit durch
aus fremden Freunde des Blattes eingeſandt war, wochen-
lang im Redactionspult lag und allen amtlichen Kreiſen
bis zum Fürſten Bismarck hinauf erſt aus der Zeitung
bekannt wurde. (Vergl. Polit. Mitth.) Herr Joſef
Kainz, der Hartbedrängte, iſt nicht nach Jtalien, ſondern,
wie wir hören, nach London gegangen, um von da die
Ueberfahrt nach Amerika zu bewerkſtelligen. Seine Gattin
folgt ihm nach.

Reichenberg. Baron Theodor von Liebig, Mit
inhaber der Weltfirma Johann Liebig u. Co., der größte
Jnduſtrielle Nordböhmens, iſt in Damsdorf geſtorben.

Mecheln. Geſtern Abend fand eine Verſammlung
vlämiſcher Arbeiter ſtatt. Senator Lammers führte das
Präſidinm. Cardinal Goſſel wohnte der Verſammlung
bei. Sämmtliche Redner ſprachen gegen den Sozialismus.

Brüſſel. Jn der nächſten Woche finden drei Tage
lang im Felde von Bewerloo Verſuchsſchießen mit Kanonen
ſtatt, welche in der Gießerei der königlichen Fabrik in
Lüttich gegoſſen ſind.

Berlin, 10. Sept. Die Norddeutſche Allg. Ztg.
bringt eine Münchener Mittheilung über die
geſtrige Parade der beiden bayeriſchen Armee-
corps vor unſerem Kaiſer, welche diejenigen
Eigenſchaften beſitzen, die allein kriegeriſche
Erfolge dauernd gewährleiſten. Nur feſter
Wille, der ſtets für das gemeinſame Vaterland
einzutreten bereit ſei, vermögen ein Band zu
knüpfen, wie es zwiſchen unſerem Kaiſer und
dem Prinzregenten in die Erſcheinung getreten.
Dafür, daß Deutſchland im Bewußtſein eigener
Kraft ruhig und zuverſichtlich der Zukunft ent-
gegenſehen könne, ſei hier ein neuer vollwich-
tiger Beweis geführt.

Lüben, 9. September. Die Trichinoſe in Mühl-
raedlitz hat weitere Opfer gefordert. Es ſind ein
Sattelfabrikant, ein Arzt, eine Wirthin und ein Kantor
geſtorben.

Bar ſur Aube, 9. September. Der Kriegsminiſter
Freycinet traf heute früh 8/, Uhr in Vendeuvre ein,
woſelbſt eine Begrüßung mit den fremdläudiſchen Offizieren
ſtattfand. Die Offiziere begaben ſich hierauf unter Führung
eines Eskadronchefs und des Lieutenants Carnot nach dem
Manövergebiete. Das Manöver währte von 8 Uhr
früh bis 2 Uhr Nachmittags und endete mit dem Rückzuge
des Generals Galiffet in der Richtung auf Troyes hin.

Konſtantinopel, 9. September. Der Sultan berief
den einflußreichen arabiſchen Scheikh Alen Hadath, um ihm

die Pacifikation von Yemen zu übertragen.
Venedig, 9. September. Der König von Ru

mänien folgt heute Abend mit ſeinen Miniſtern einer
Einladung des Herzogs von Genna zum Diner. Ueber
den Zuſtand der Königin finden fortgeſetzt Be-
rathungen der zur Konſultation zugezogenen Aerzte ſtatt.
Neue Complicationen ſollen, wie verlautet, unmittel-
bar nicht zu befürchten ſein, wennſchon der Zuſtand
immerhin einige Beſorgniß erregt.

Kopenhagen, 9. September. Das chileniſche Kriegs
ſchiff „Preſidente Pinto“ ankerte geſtern auf der Außen-
rhede. Der däniſche Kreuzer „Hekla“ lief alsbald aus,
um zu überwachen daß das Schiff weder Geſchütze ein
ſchiffe noch Mannſchaften anwerbe. Heute früh iſt der
„Preſidente Pinto“ abgeſegelt und paſſirte, vom obſervi-
renden „Hekla“ gefolgt, Vormittags Helſingör.

New York 9. September. Einem Telegramm des
„Herald“ aus Tegucigalpa (Honduras) zufolge iſt bei der

am Sonntag ſtattgehabten Wahl eines neuen Präſi-
denten der Kriegsminiſter General Ponciano-Leira,
welchen die Progreſſiſten aufgeſtellt hatten, gewählt worden.

Die öſterreichiſchen Kaiſerreiſen.
Wien 9. September. Der Kaiſer iſt früh 5/2 Uhr, beArgeſtrige Stadtverordnetenſitzung, beide VBrunnen zu ſchließen.

ährend der erſie gänzlich verſchütiet werden wird, ſoll als Er gleitet von dem deutſchen und italieniſchen Militärattachs zu
den Manövern nach Galgocz abgereiſt; mit ſpäteren Zügen

olgten die Erzherzöge Karl Ludwig, Albrecht, Wilhelm, Rainer
und Joſef Ferdinaud dem Kaiſer dahin nach.

Galgocz, 9. September. Der Kaiſer iſt heute Vormittag
9 Uhr bier eingetroffen. Am Babnhofe waren zum Empfange
erſchienen Erzherzog Friedrich, Miniſterpräſident Graf Szapary,
der Landesvertheidigungsminiſter Frhr. Fejervary, der höhere
Klerus, die Mitglieder der Behörden und eine große Zahl Ab
geordnete. Von der verſammelten Volksmenge wurde der Kaiſer
enthuſiaſtiſch begrüßt, an die anweſenden Biſchöfe und Abge
ordneten richtete der Kaiſer eine Anſprache.

Galgocz, 9. September. Der Kaiſer empſing beute Vor
mittag die Deputationen der katholiſchen Geiſtlichkeit, ſowie die-
jenige der evangeliſchen Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion, des
Comitates Neuira, der Stadt Galgocz und der israelitiſchen
Gemeinde der letzteren. Der Kaiſer beantwortete jede Anſprache
einzeln auf das Huldvollſte, indem er für den Ansdruck der
Treue, Anhänglichkeit und des Patriotismus dankte. Der
Deputation der Kirche Augsburgiſcher Konfeſſion erwiderte der
Kaifer, er nehme die Huldigung der Deputation gern und mit
Dank entgegen er hoffe und erwarte, daß ſie im Kreiſe ihrer
Kraitghigent welcher Zunge immer, eifrig die Gefühle der Treue
der Religiöſität und des einer verdammungswürdigen Richtung
nicht zugänglichen reinen Patriotismus pflegen würden, wo-
durch ſie ſich und ihren Glaubensgenoſſen am beſten ſeine (des
Kaiſers) ſtändige Zufriedenheit und fernere Gnade ſichern
könnten. Auch die Deputation der israelitiſchen Gemeinde ver
ſicherte der Kaiſer ſeines ferneren Schutzes und ſeiner ferneren

nade. WGnade

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., den 10. September 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 228--—237, fremder über Notiz. Rauh

weizen Roggen feſt 234-246. Gerſteruhig, Brau- bei ſtärk.
Angebot 180—200, Futter 165--175. Hafer feſt 172--176, neuer
155--160. Mais amerik. Mixed Donaumais 168 175.
Raus flau 260--280. Rübſen Erbfen, Victoria 225-250. Wicken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 38--42. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto r
Hall. prima Weizenſt. 51,00—62,00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Lupinen Kleeſaaten: Mohn, blau, alter 52—55.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 19,50--20,50 Mark.

Noggenkleie 15,25--15,75. Weizenſchaalen 12,50-13,50. Weizen
grieskleie 12,50--13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12.
dunkle 10,50--11,00. Delkuchen 14 gefordert. Malz 30—32
Mark. Rüböl 63, Vetrolenm 24, Mark. Solagröl,
0.825/30 16,50-17,00 Mk. Spiritus 10000 L. befeſtigt. Kar-
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 658,30 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchs

alle 9. Sept. 1,76 10. Sept. 1,76
rotha 363 1.60lo oStraußfurt I. 115Alsleben 1I8. 1,24] 9. r1241Waſſerwärme 12 R.

Auſii S o 0,21 0,06unig Sep t Y. ept. n eDresden e c e 0. 90 e Se 0,87 0
Wittenberg I solo oMagdeburg r 125 134] (0,00Barby 1,16lo,o21lWittenberge 141 13610,051

Wa gren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 9. September. Weizen mit Ausſchluß von r pro 1000Kilogr. loco feſt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis
Mk. bez., loco 228--22 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 235 Mk. dez.,
feiner weißer märkiſcher 241 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. vez. Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat und per Septenber- Oktober 31,75--232,5 bis
232,25 M. bez., per Oktober November 228,25--229—-228,25 Mk. bez., per Novem
ber Dezember 227,25- 227,5 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez.

R en per 1000 Kilogr. loco trockener behauptet, klammer ſehr ſchwer ver
käuflich ermine behauptet, gekündigt Tonnen, i n Mk. bez.
Loco 217--238 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 236 Mk. bez., ruſſiſcher

Mk. bez., inländiſcher mittel 225—-232 Mk. bez., gut trockener 234— 237 Mr. an
Bahn und frei Mühle bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mt. bez., per September- Oktober 236,75-237,75 237,5 Pir. bez., per Oktober
November 233,75 233,5-—234,75--234,5 Mk. bez., per November Dezember 230,5 bis
231,78231,5. Mk. bez., per Dezember Januar Nr. wegt

Gerſte per 1000 Kilogr. feß, große und kleine 164--210 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 165--182 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine niedriger, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 160 192 Mk. nach Qualität bez., Liefer
e r 173 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 164—176 Mk. bez., feiner 191— 183 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat Mk. bez., t Mk. bez., per September
Oktober 162 161,5 162 Mk. bez., per Oktober November 159 168,25-- 158,5 Mr.
bez., per November Dezember 158—157,25--157,6 Mk. bez., per Dezember Januar

S Mr. bez. per April-Mai Mk. bez.
Magdeburg, 9. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 240-—244 M.

Weißweizen Mk. bez., glatter zpgliſher Weizen 215—228 Mk., Rauhweizen
210--220 Mk., Roggen 236 242 Mk., Chevaliergerſte 180—-200 Mk., Landgerſte 170

bis 85 i Hafer 160 n Mk. für 1000 Kilogr. t
eslau, 9. September. Roggen per Sept. Mk., per Sept.Okt. 236,00Mk. per Oktober November Mi 4 4 4

Stettin, 9. September. Weizen unveränd., loco 225—-233, per Sept.Okt-
226, 9, per Okt.-Nov. 224,00. Roggen unveränd., loco 210-—232, per Sept. Okt-
235,00, per Okt. November 232,90. Pommerſcher Hafer neuer loco 155-1641.

Köln, 9. September. Weizen hieſig. koco alter 21,50, neuer loco 22,75, fremder
loco 25,25, per Nov. 22,30, per März 21,40. Roggen Heſtger loco alter 21,00,
neuer 24,00, fremder loco 28,00, per Nov. 23,9d, per R rz 22,90. Hafer hieſiger
loco alter 16,20, neuer 13,50, fremder 17,25.
bi Hamburg, 9. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 245

s 260. Roggen loco zuſis mecklenburgiſcher loco neuer 245--268, ruſſiſcher
oco ruhig, 215--230. 74 er ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 9. Sept. Weizen per Herbſt 10,62 Gd., 10,65 Br., per Frühj. 1892 10,10,
Sd., 10,13 Br. Roggen per Herbſt 10,03 Gd., 10,06 Br., er grüg 1802 10,44 Gd.
10,47 Br. Hafer per Herbſt 6,29 Gd., 6,32 Br., per Frühj. 1892 6,40 Gd., 6,43 Br.

Peſt, 9. September. Weizen loco ſchwach, per Sept. GOd., BVr., per
Fertß 10,36 Gd., 10,38 Br., per Frühjahr 10,50 Gd., 10,82 Br. Hafer per

erbſt 5,81 Gd., 5,83 Br. per Frühjahr 6,10 Gd., 6,12 Br.
Paris, 9. September. (Anfängsbericht.) Weizen weichend, per September

26,90, per Oktober 27,10, per November Februar 28,00, per Januar- April 28,40.
Roggen weichend, per September 20,20, per Januar-April 22,00.

Paris, 9. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September
27,00, per Oktober 27,30, per r 28,00, per Januar- April 28,50.
Roggen träge, per September 2,10, per Januar-April 22,00.

Amſterdam, 9. September. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 261,
März 270. Roggen loco niedriger, auf Termine niedriger, per Okt. 230, per
März 241.

London, 9. September. (Anfangsbericht.) remde Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 21400, Gerſte 19800, Hafer 69200 Orts. Sämintliche Getreide
arten ſehr ruhig, nominell, unverändert.

London, 9. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten
Montag: Weizen 21416, Gerſte 19800, Hafer 69190 Orts. Sämmtliche Getreide
arten allgemein ſehr ruhig, bei weichender nd fremder Weizen 121 S.
niedriger, angekommener und ſchwimmender nominell, unverändert.

New Hork, s. September. Rother Winterweizen loco 104. Getreide
fracht 4. Rother Weizen per September 103 g. per Oktober 104 per Dezember

1075 per Mai 1133 8 a
ucker.

Magdeburger Börſe.
k. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchöeſteuer.
8. September. 9. September.

Brodraffinade I. 28,50 29,00 Mk. 298,50--29,00 M.
Brodraffinade II. 28,25 Mk. 28,25 M.
Gem. Raffinade 28,25--28,50 Mk. 28,25 M.Gem. Melis I. 27,09 Mk. 26,75 M.Kriſtallzucker I. Mk. M.Kriſtallzucker II. Mk e MTendenz am 9. September. Still.

B. Ohne Verbrauchsſieuer.
Ab Stationen.

8. September. 9. September.

Granulirter Zucker SKornz. Rend. 929 17,20* 17,35 M. 17,20--17,35. M.
Kornz. Rend. 88 M. h M.Nachpr. Rend. 759 13,50 14,60 M. 13,50--14,60 M.

Tendenz am 9. September: Ruhig.
II. Terninpeellß für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei e ban Bord Hamburg.September bez., 13,25 Br., 13,17 G. Oktober 12,60 bez., 12,62 Br.
12,57 G. Oktober Dezember bez., 12,55 Br., 12,52 G. November

bez., 12,50 Br., 12,45 G. RNovember- Dezember 12,50 bez., 12,52 Br.,
Januar-März

Gd. März bez-, 12,86 Br., 12,75 Gd. Tendenz
12,47 G. De ember 7 be 12 5 Br. 12,47 G.beſ. 12,75 Br., m e
Ruhig.
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v. Granuulirter Zucker
Se de ve rei ne tdusder t Die Aellegen der Kauſmannſchaftr.,

Hamburg, 9. September. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1.
du Vaſis 88tember 18,20, per Oktober- Dezember 12,52, per Januar-März 12,67, per
Tendenz: Geſchäftslos.a September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
jeſt, loco 37,25 à 37,0. Weißer Zuger beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sep
leniber 37,66, per Oltober 30,37, per Oktober Januar 34,87, per JannarApril
35,12.

London, 9. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 165,25 träge,
Rüben Rohzucker loco 13,25 träge.

roc. Rendement neue Uſance, frei an Bord a 17

affee.Havre, 9. September. Telegramm von Peimanun, Ziegler und Co.) Kaffee
An NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 9. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten Telegramm von
eimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 93,50, per
ezember 81, per März 78,50. Ruhig.

Hamburg, 9. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep
tember 75,50, per Dezember 65,50, per März 63,60, per Mai 63,60. Behauptet.

Amſterdam, 9. September. (Telegräamm.) Java-Kafſee good ordſnary 66,

Paris, 9. Septbr. Spiritus ruhig, per September 38,50, per Oktober 38,25
per November- Dezember 38,25, per Januar- April 39,25.

Oele. Delſagaten. Fettwagren.
Berlin, 9. September (Amtl.) Rüböl per 100 t mit Was Höher.

Gekündigt 1200 Centner. Kündigungépreis 62,0 Mark. oco mit Faßloco ohne Faß be per dieſen Monat per SepiemberOltober
bez., per April-Mai 62,4—62,6 bez.
Breslau, 9. September. Rüböl per September 65,60, per September

Stettin, 9. September.
per April-Mai 62,
198 re 3 Rüböl loco 66, per Oktoder 64,80, per Mai9

Hamburg, 9. September. Rüböl (unverzollt) matt, loco 64,

Mai 34,25.
Paris, 9. Septemb. (Telegramm.) Rübdl ruhig, per September 73, per

Futterſtoffe und Düngemittel
Magdeburg, 9. September. Rapskuchen 12,50-13,50 Mk. für 100 kg.

bez., per Okiober diovenlber 02,0-—62,2 bez., per November- Dezember

Oktober 65,50.
Rüböl matt, per September- Oktober 61,509,

In, 9. September

„Amſterdäm, 9. September. Rüböl loco 34, per Herbſt 33, per

Oktober 73,50, per November- Dezember 74,50, per Januar- April 76,25.

Hamburg, 8. September. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

Hartofſelmehl. Primawaare 26,29--26,75 Mk., LieſernMk.
26,75-- Superlorſtärke 27,26-—-27,75 Mk. Superiormehl 27, e 28,26,

mr t 7 en Sept. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,50—5,80 Mk., Heu b,
Magdebarg, 9. Richtſtroh 4,70 -83,00 Krummſtroh 3,00—-4,0

r 6Heu 6,00—7,50 M. Alles
Butter. Eier. Fleiſch.
(Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 3,20-1,60 Mr,

chweineſleiſch 10- O Mk., Kalbfleiſch 10-1,60 Mit
ei Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 St

404,
Magdeburg, 9. September. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mar,

r 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 di
1,30 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. por 1 kg
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 8. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,87—8,765 RMagdeburg, September. Kartoffeln 7,- bis 7,50 t per 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Liverpool, 9. September.

Berlin, 8. Sept.
Bauchfleiſch 1,60-1,30 Mk.

10 000 B., Tagesimport 2000 B
(Telegr.) T fangsbericht.) Mutkhznaßlicher Uaiſat

New-York, 8. September.
per Oktober 14,07, per Dezember 12,97.

Petroleunm.
Berlin, 9. September.

f mit Faß in Poſten von 100 Etr.
9

Petroleum.
Termine Gekündigt kg.

(Rafſnirtes Standardwhite) ver e

ungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 9. September.
Bremen, 9. September. Raffinirtes Petroleum niedriger, loco 5,95 Br.
Hamburg, 9. September.

ezemher 6,30 Br.ver September

Petroleum loco 10,80.

(Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

n

Petroleum matt. Standard wijte loco 6,20 Br.,

Antwerpen, 9. September. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Vr., per September 15,25 Br., per OktoberDe
zember 15,75 Br., per Januar-März 15,75 Br.

New-Hork, 8. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard w te
Geſchäftslos.

in New-York 6,20—6,35 Gd., do. Standard white in e 6,15 6,30
Ruhe Petroleum in New-Hork 5,50, do. Pipeline Certificates per Oktober 55,
Ruhig

Berlin, 9. September.
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles.
preis Mk. Loco ohne Faß 0, per diefen Monat.

Spiritus mit
470,000 Liter.

Spiritus.
Spiritus mit 50 Mk. Perbrauchsabgabe per 160

70 Mark Verbrauchsabgabe.
Kündigungspreis 57,5 Mark.

dieſen Monat 57,2— 58,088,3 bez.,
per Oktober- November 49,5--49,8, 50,1 bez.,
--494 bez., per Dezember Januar bez., per Januar- Februar
per r bez., per April-Mai 49,4 49,6— 49,8 bez.Nordhau en, 9. Sep

ark,
Stettin, 9. September.

fumſteuer 54,60, per September 54, per
Poſen, 9. September.

Faß 70er 54,50. Höher.
Breslau, 9. September.

September 63,70,
vemberHam burg, 9. September.
Br.,
UApril-Mai 36,75 Br.

per Oktober- November 39, Br.,

Gekündigt

Termine ſteigend.

Loco mit Faß Mark,

iter. Kündigungs-

Gekündigt
perper September- Oktober 50,7--51,0 51,4 bez.

per November- Dezember 49,0 49,2
bez.,

tember. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 65-68 Mark. t Brantwein 40 Proc. für 100
Kilogramm desgl. 60- 63 M

Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
eptember- Oktober 50,

Spiritus loco ohne Faß (50er) 74,50 do. loco ohne

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgaben per September 73,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. do. per September-Okober 49,20, do. do. per OktoberNo

Spiritus beh., per September- Oktober 38,78
per November- Dezember 38,25 BPr., per

g.
Stetig.

100 Kg143 136

Mk. na

Mr.

„80 Mark,

Hamburg, 8. Septdr.

M

Erbſen per
Qualität bez.

New-York, 8. September.
Magdeburg, 9. Sept.

Speiſebohnen, weiße, 19,

er

und 1 32,5—32,

NewParis, 9. September.
Gr ember 60,70, per October 61,70, per November- Februar 62,709,

Kartoffelmehl
Hamburg, 8. Sepember. Kartoffelfabrikate. Tendenz Ruhig

Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,75--27,25 Mk. Liefer

u

ungen für 100 Kg.

n zu erwarteni Loco 8,77 Mk. aus Schifſe p

ove Fember- Februar 8,87 Mark,

Futterſtofſe Pal
Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark fü

Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140-160 Mark für 1000 kg
Qual., Rapsékuchen 125--130 Mk. für 1000 vg, Leinkuchen 150--155 Mk. für 1000 kg,
Palmkernſchrot 115--120 Mark für 1000 KRg.

London, 7. September. Chili-Salpeter 8 h. 10,60- 9 sh. für gewöhnliche,
9 sh. 3 ä. für chemiſche Sorten

mkucheu,
ür 1 kg.

ülſenfrüchte.
Berlin, 8. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen,

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30
Berlin,werualität bez., per dieſen Monat

158,5 Mk., Oktober- November Mk. bez., per November Dezember
bez.,r ob Kilogr. Kochwaare 199--220 Mk. bez., Futterwaare 188 197

(Telegr.) Mais (New) per October 67.
gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Linſen 20, bis 44, M. per 100 Kg.

9. September. Mais per

Erbſen,
is 32,

Mk. bez., per

Nachmittag.

Stärke.

60

Gekündigt 300 Ton., Kündigungspreis 158un k. bez., per September- October

k.

d

Mehl.
Berlin, 9. September. (Amtk.) Roggenmehl R. 0 und 1 per 100 Kilogr

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
bez., per dieſen Donat MOktober November

November Dezember 32, 31,85 bez.,
Berlin, 9. September. Weizenmehl Nr. 00 33,75--31,75 Mk. bez., Nr. 0

31,5 bis 30,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz V
Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 un

Nr. 0 1,5 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br.

ork, 8. September. l

im Oktobder- November
ruar-März 9,20 Mark.

deutſche 120126 Mk. für
Baumwollſaatkuchen

lbe zum Kochen 440 k.
k. per 100 Kilogr.

1000 Kilogr. loco veränd.,
k., Loco 164—180 Mk. nach

bez., per
32,22

September October

hlt. Roggenmehl Nr. o
1 33,5 92,6

incl. Sack
ehl 4 D. 35 C.
chlußbericht.) Mehl, ruhig

Tendenz:

je nach

Termine

Mk. bez., per

k. bez.,

per
anuar- April

RPotir

Liverpool, 9. September, Nachm. Baumwolle. UnfFatz 12000 B., davon ſür
Spekulation und T 000 B.,

Leipzig, 9. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Conkrah
B September- October 3,8d Mk., do B November December 3,92Mk., do B Januar
März 3.95 Mk., do B entfernte Monate 3,97 Mk., do C unverändert. Umſah
Contract B 315000 Kilogr. Tendenz; Ruhig.

etalle.
Amſterdam, 9. September. Bancazinn 54.
Be vert, 8. September. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuet

4,50 Doll.
London, 9. Sept. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig.) Zinn Stratts o Auſtral. 63 Lrſtl.Glasgow, 9. September, Vorm. t1 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrantt
47 eh 3 d.

Glasgow, 9. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants
London, 9. September. ChiliKupfer 53, per 3 Monat 53.
Rotterdam, 9. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz v. Cie

Leipzig). Zinn Banka 5, Villiton 56 fl.
Frankfurt a. M. 8. Sept. Hochhaltiges Silder in Barren per Kllogt

133,40 Br., 131,40 G. g.Viehmärkte.
Steinbruch, 7. Sept. Tendenz: ruhig. Vorrath am 3. September 142,32

Stück. Am 4. September wurden 2871 Stück aufgetrieben 1301 Stint
abgetrieben. Es. verblieb demnach am 5. September ein Stand von 143899
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 48 48,50

eh 1

Kr, mittlere v. 49 49,50 Kr., leichte von 50-50,50 Kr. Ungariſche. Bauernw
leichte v. 48--49 Kr., Serb., ſchw. v. 47—48 Kr. mittl. 47—48 leichte v
48-—48,50 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Beraniworüliche medaklenre: Cheſredakteur Wilhelm Anuthonyſtt

Politik enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich dee Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzies, Theater und
er Lehmann ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

n Halle.Sprehſundent Chefredakteur Anuthony 10- 11, Redakleur Dr. Gebensleben

9- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratengnnahme nnd Geſchäftsangelegenheiter
iſt geoſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Aben s

JJJJJJJJJJJJ-=„pp—— J „J„J; J z J Je 4 8 zBerliner Börse V, 9. Sept. ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1880 Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Meininger 400 Pr.pfobr. I ſ g7o UmrechnungsCourſe:
do. Golddtente 4*80,500 f. 3 h m. u. v. e. T i e g1. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. m ePreußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 86,00 d G Böhm. Nordbahn Gold Pomyn w. W. G u. v E. 4 o Mk. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rudel

Oeutſche Reichs Anleihe 4 105,60 G do. do. v. 1885 5 88,060v30 Dur Foden? in Gold Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 113,76 520 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M

do. 1/9 97,806 T 0o. Irſceiwſch 600 8306 DuxPrag Gold 5 106,40 B n Vw. v1, n ries Wechſel.Preuß. conſol. Staate Anleihe 105,106 r. ar. do. 100 4 (1060,2561G zfPr. Staats e anl. d. 1903 1 t EiſenbahnStamm- und Stamm SDeſterr. Franz Staatsb. alte 9 908 Preuß. Centralvoder ger 4 100,500 Amſterdam 100 Fl. 8T, J 1182,05

do. StaatsSch.-Sch. 3 i 90.606 Privritäts-Actien. d. Leo Mey do. von 1890 ein i. eBeine S Seine en. z e Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn s (0276053 Preuß Hyp.-Bt. 2 z ne do. e

n et e etehetn ren u Wo ln e ereslauer i 4 „25 „Zei c 9 3 b 4 714Halleſche Stedt imetgzet. a Slſhelehteer Bahn 107.205,20 Oeſterreich. Südbahn 3 52,906 100 31/291,80 G Petersburg 199 S. R.
agdeburger Stadt Anleihe (313 19,7.8 DuxBodenbach 12.226,00 G do. do. a Süddeutſche Bodener. 4106,80 do. 100 S. R. 3 M. eWelnar. Stadt Anl. w. pe Dortmund-Enſchede St.-Pr. 112113,70 m ReichenbergPardub. Gold s Wien Oeſt. W. 100 g. s T. iſ. e Souß. Sartendwigedahn e w. niger., Ronne z wo Jnduſtrielle Geſellſchaften. o do. 100 Fl. 2 i. 4 2
do. 4 t08,10 Gotthardbahn 5129,5053 o.ur z e e i c Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Sverge so Gold-, Silber und Papiergeld-u l en merke z ß o Negient Eldea n St.-Pr. 4 23,5065 JwangorodDombrowo gar. 4 etw. G J Anhalter Maſchinenb.A. 6 (96,78B CLours in Mark.Landſch. Central v MainzLudwi e 12/3110,0B Kursk. Kiew gar. Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,00 9 per St.

l e e e nen en e e e e es eS W „Pr. „75 tjäſanKo erl. Maſch. S tS Ohpreuhitce hre Wedetige denn ben n e e t tet Rahelcored o a S.E 3 90 b rreich. Rordweſtbahn 43 ransca t eutſche h r i r St.Z. ommerſche a Oet eich. Ror t Warſchau Wiener 11 4 (97,10 v Glauziger Zuckerfabr 12 116,90 G Souvereigns pe5 J r „34Poſeaſche, neue Oeſterreichiſche e aietehn d ren Gorhardrehn IV. 5 [101,70G Greppiner Ferte T 9 rdo. do. 3 e 30 hä do. Südbahn 45 Bank, Hypoöth. u. Creditb-Actien. dende da chinenfabrik h eſierr. Banknoten per 100 t 173,506
e t le ſo Oſtygeußiſche u Zinſen à 4050 v. I. ausgen. Reichsdank 4/20/0. üdebrand ehe Werte 145, G do. Silbercoup. Berl. einlösb. 173,25

do. neu 31/5 96, 10B Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 130,100 Anh.Deſſauer Landesbank 812 13365 älsd e uckerſabrik s 106, 30G
Weſtpreußiſche 3 93,253 Gwio Südweſtbahn gar. r Berliner Handels-Geſ. t 22 G Keopordehal em. Fabr. 81,759

aalbahn H 5 5 2S er nnd Denmärtiſhe 338 wen gen ehe et e et e e e Leipziger Börse V, 9, Sept,S Pommerſche 4 arſchau Wiener Deutſche Bank 145,006 5Z Preußiſ e 4 101,606G WeimärGera 0 18,00 b Denke Genoſſenſch.Bank 7 121,75 Ma der uekreeng S 173700 e 3f-
Z. Sä ſiſche 4 101,90B do. do. St. Pr. 3239,00 Disconto- Geſellſchaft 11 173,20 Vor arg Wir inen 6 76, 25930 Pfandbr. des Sächſ. Landw. u
Sekte e Wevratoy e r e e Stnhiurl hen Kurrit li26,78 Eredike es Sach Land rGerger Hand. u. Cred.B. Sudendurger M chFabr. r re zuBraun w. 20 Thlr. -Looſe, othaer Privatbank 62/3 i CreditVereln 2 94,60Gſch 103,90 d t z S undededithant 38, Zeitzer ine 216, G Sahuidſch. d. Mansf. Hewe ich 4 100, 500

„Mi ämien 1/9134, Prij z 0/0 E. 89,6 z z 7T n Rut. 7477 Deutſche EiſenbahnPrioritätss er ne e t r. Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von 187s (cv.) 100,50
rn Obligationen ebger Tredit- Anſtalt 12 172/806 Anhalter Kohlenwerke 6 91,50 G do. von 1882 100,50gen Ausländiſche Fonds. Magdeburger en i 5606 See ſah e do. on t870 GArgentiniſche Gold- Anleihe 5 145,909 AachenMaſtricht 4 (99,809 r Conſolidirte Marie ggei 4do. o. äußere 4 36,10 v geg .Märk. i A. B. 3 96,70B Maklerbank itbank n Donnersmarckhütte S 76,90 de ne 4 4100Chilen. Gold-Ankeihe 188990 41988,50 G o o 3 96,70B Mitteldeutſche Creditban 775 Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 67,50 85 B gTeplitz;Esyptiſche Anleihe gar. 3 ne R ggge r 5 i Gelſenkirchener 12 t Leipziger Vant do. 4 122,09Gricchiſche Adleihe e e gu 2 e an e 237 Preuß Bodeneredit- Bank r 20, o Karpener Bergwerken S 13 d Credit- u. Sparbänt 4 12700 vriechiſche Anleihe v. 1881,84] 5 81,90etwö G Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 F Harzer Eiſenwerke conv edo. cpnſ. Gold Rente 4 59/40 G e Breslau Warſchauer Bahn b do. Tentralbodener. 50 90 E. 3322 do. St.-Pr. 12,00 G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4talieniſche r 5 (90,0025 Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 (99,10G Pomm. Hyp.-Vorz.Act. 6 o9, 00 zörder Hütten 14,50 r je Straßenbahn

eſtzrrei j. Silberrente 4i578 a erheht ianeyburs wen v önigs und Laurahütte 2 47877 Haueſche Div. v. 9 600 4 1123,00 G
W U 78,5 g s57 ne v Rot ne XWwittenb.) s 500 Je Bank o ié Mag Bergiwertke 23,217,50 Leiyz. Maliſabr. J ddo. er dobſe. 5 nh, ken Nialng kadt. 6060 Gar) Weimariſche Baur r do. i e Zur Oaseeſ. Lin, St. liſn,6o sKen Leere e er r i w. HypothekenC edrate. Rite Bera n iehlen Werte ö Zucerraffirceie F 1000 4 ſ134,00 2
Engl. »Ner 831 6 104,25G o. 75, 76 u. 78 conv. S Noſitz, 7 h iv. /0g. Goldrente 1834 225 do. von 1881 Anhalter Landesbank 4 101,2563 G e Hußſtahl tot 7 r o35. on Anl. 1880] 4 97,50 do. 3 94,30 Braunſchw. Hannover 4 100,50 Sächſ.Thür. Braunkohlen 3 s AuſſigTeplitzer Pr.Obl. 4 10t,50do. St. Anl. v. 1800 I. Em. 4 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn t Deutſche GrundſchuldBank 4 101,002 G do. do. St. Pr. i nis G Buſchtiehrader do. v. 72 s ſo0,106i Senat h Poegert i Deriſche Hyp Br. Verlin i ſetzen cent Br. in li46,260 be 3„Anl. .-Bk. ragJ Prümyanl. a u n u en r Bankdisconto in Rattm. Br.J.-Ao. ;6 7 7 o. erie IV. S 7 do. 4 101,30 v DörſtewitzRattm. Br.J.A.do. Lodenczed. Piandbr. 415097,40 51 do. z Gothaer Prämien J. Emiſ 312 Amſterdam 3 London 212 ſewte Div. 89,90 300 4 (81,75 O
do. Cntr. -Bder.-Pfandb. 5 89,00 G Rheiniſche II. Em. 2 u do. I. 31 108,0063 Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.Ruräniſche Rente 4 88,99 d G Saalbahn s a do. Grunder. III. do. Lombard 410u5 Petersburg 41 Div. 8990 70,0 4 (97,50Gdo. StaatsObl. fund. 5 109,206 WeimarGeraer rückz. 110 3298,25G do. Privatdisc. 31g Wien 5 94,002, Cdo. do. amort. l 5 (98,10 G Werrabahn do Iv. 110 13 i Brüſſel 3 Mansfelder Kure fco. l 654,002,

e Heu a x ſt Sspocialitüt: feinste Bindereien,
Blumen und Pflanzen ans eigener Gärtnerei
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Sruno Freitag
Veversienhtliche Mustercollectionen stehen zur Verfügung.
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